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Abonnemenks-Einladung. 
Für den Monat September eröffnen wir 
ein einmonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 67 Pf. für hieſige, und 84 Pf. 
für auswärtige Abonnenten. 
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Die Expedition. 


Neue Militär Vorlagen. 

Seit mehreren Tagen wird in einer Reihe von Blättern, 
die anerkanntermaßen der berliner Regierung ziemlich nahe ſtehen, 
wie „Nordd. Allgem. Ztg.“, „Köln. Ztg.“, „Poſt“, „Hamb. 
Corresp.“ u. ſ. w, plötzlich auf die Bedeutung des ſchon vor 
mehreren Monaten von den franzöſiſchen Kammern beſchloſſenen 
neuen Armeegeſetzes hingewieſen. Das Princip des letzteren iſt 
bekanntlich, daß jeder taugliche Mann, gleichviel welchem Stande 
er angehört, ob er zu Hauſe oder im Geſchäft abkömmlich iſt 
oder nicht, militäriſch ausgebildet werden ſoll. Nach dem neuen 
deutſchen Wehrgeſetz werden die überzähligen Militärpflichtigen 
bekanntlich der Erſatzreſerve überwieſen, die 20 Wochen dienen 
kann, aber nicht immer dienen muß. Zur Erſatzreſerve gehören 
auch ſolche junge Leute, die wegen geringer körperlicher Fehler 
vom Dienſt in der Linie zurückgeſtellt wurden, während die zum 
activen Dienſt nicht Tauglichen dem Landſturm überwieſen werden. 
Die jetzigen Preßerörterungen weiſen nun vor Allem darauf hin, 
daß Frankreich durch ſein neues Armeegeſetz eine bedeutend 
größere Zahl ausgebildeter Soldaten erhalten wird, wenn dieſe 
auch zum Theil nur kürzere Zeit gedient haben, als Deutſchland 
und daß unſer weſtlicher Nachbarſtaat die genügende Anzahl von 
Officieren beſitzt, um dieſe neuen Truppenmengen zu eomman⸗ 

iren. Es wird in den oben genannten Blättern noch nicht 

geſagt, daß ſich die deutſche Militär-Verwaltung bereits mit Maß⸗ 
nahmen beſchäftigt, welche dem franzöſiſchen Armeegeſetz die 
Stange halten ſollen, aber es wird ſo deutlich und beſtimmt 
betont, daß Erwägungen hierüber ſtattfinden müſſen, daß vielfach 
angenommen wird, dem Reichstage würden in ſeiner nächſten 
Seſſion noch eine neue Militär⸗Vorlage zugehen, welche den Zweck, 
die deutſche Wehrkraft abermals zu erhöhen, haben ſollen. 

Was kann nun geſchehen? 1887 erſt hat der Reichstag 
mit dem Septennat die bekannte ſehr beträchtliche Erhöhung des 
Friedensſtandes der Reichsarmee beſchloſſen und weder aus den 
damaligen Reden Fürſt Bismarcks, des Grafen Moltke und des 
Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorf, noch aus den heutigen 
Ankündigungen kann man entnehmen, daß abermals die Friedens; 
ſtärke des Reichsheeres erhöht werden ſolle. Eine zweimalige 
Erhöhung innerhalb derſelben Legislaturperiode wäre immerhin 
etwas Außerordentliches und nach den bekannten Kundgebungen 
unſeres Kaiſers iſt nicht zu glauben, daß die europäiſche Lage 
ſo hochernſt iſt, daß zu ſolchen ganz beſonderen Mitteln geſchritten 
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Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weißzenthurn. 
(14. Fortſetzung.) 

„Oder Du mußt Dich entſchließen, mich gleich zu heirathen. 

Mag man noch ſo ſehr verliebt ſein, ſo darf man doch die un⸗ 
abänderlich nöthigen Dinge des Alltagsleben nicht vergeſſen. Ich 
beſitze gerade noch Mittel genug, um zwei Monate zu leben; 
dann aber ſtarrt mir das Geſpenſt des Hungers grinſend ent⸗ 
gegen. Kannſt Du Dich entſchließen, mich innerhalb dieſer zwei 
Monate zu heirathen, Manuela, dann iſt Alles gut; wenn nicht, 
ſo läßt ſich die Trennung nicht vermeiden!“ 
Eine peinliche Pauſe entſtand und minutenlang bemächtigten 
ſich Alexander's bange Zweifel, wie ihre Entſcheidung lauten 
würde. Dann aber entriſſen ihn ihre Worte: „Alexander, Du 
wirſt mich nie mehr verlaſſen!“ allen bangen Gedanken. 

„Mein geliebtes Mädchen,“ rief er enthuſiaſtiſch aus, „ich 
danke Dir für dieſe Worte! Ich ſoll alſo bleiben und wann — 
wann fol unſere Hochzeit ftattfinden, Manuela? Wann, Geliebte 
willft in 1 8 für immer d“ ; 

„ nder, weiß es nicht! E ötzli 
sel 10, daß Beg e e a 
ürchte ich, a u einwilligen w i 
5 80 zu Kar 1 gen wird, mich ſchon ſo bald 

„Ah, nun berührſt Du den wundeſten Punkt 
gegen einen ſolchen Fall ein Veto einlegt, erschein auch 1 950 
plaufibel, aber Du müßteſt nicht das gewandte, kluge Mädchen 
ſein, als welches ich Dich kenne, wenn es Dir nicht ein Leichtes 
wäre, Deines Vaters Bedenken zu beſchwichtigen. Wie wäre es, 
wenn wir den Neujahrstag zu unſerer Hochzeit beſtimmten 2 Den 
Winter könnten wir dann in Paris zubringen! Raſch, Liebe, 
ſage mir ja oder nein, ehe wir mit der übrigen Jagdgeſellſchaft 
wieder zuſammenſtoßen!“ 

„Ja denn, Du Quälgeiſt!“ rief 


Manuela, mehr ſcherzend, 
ärgerlich aus. 


als 


ſchaften und mehr Officiere wird geſagt. 


Begründet 1760. 


Freitag, den 30. Auguſt 


werden müßte. Wenn die Militär- Verwaltung neue Vorlagen 
plant, die ſich in derſelben Richtung, wie das franzöſiſche Armee⸗ 
geſetz bewegen ſollen, jo dürften fie das Gebiet der Erſatz⸗ Re⸗ 
ſerve und der Einjährig- Freiwilligen betreffen. Mehr Manns 
Nun, eine Ausbildung 
aller Erſatz-Reſerviſten ohne Ausnahme würde der Reichs-Armee 
eine weſentliche Verſtärkung geben und davon, daß die Beſtim⸗ 
mungen über die Einjährig Freiwilligen bei uns geändert werden 
ſollen, iſt ſchon lange die Rede geweſen. 

In Oeſterreich⸗Ungarn iſt feſtgeſetzt worden, daß jeder Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige, welcher ſich zum Officier nicht qualificirt, noch 
ein zweites Jahr dienen ſoll. Bei uns iſt ſchon erhöhter Nach⸗ 
druck auf die Ausbildung der Einjährigen zu Officferen gelegt 
und wer weiß, ob nicht auch geſetzliche Normen hierfür geſchaffen 
werden ſollen. Endlich könnte noch eine feſte Gliederung gewiſſer 
Jahrgänge des Landſturmes erfolgen, die in Oeſterreich-Ungarn 
und der Schweiz gleichfalls ſchon beſteht. Wir werden abzu⸗ 
warten haben, ob und was geſchieht; möglich iſt ja auch, daß 
das „rauchloſe Pulver“ und „verbeſſerte Repetiergewehr“ nur 
ihre Forderungen geltend machen. Anfänglich fiel es auf, daß 
jetzt ſchon dieſe militäriſchen Erwägungen angeſtellt wurden. Bei 
ruhigem Nachdenken aber findet ſich auch hierfür der Schlüfjel. 
Wir haben bis zum Beginn der nächſten Reichstagsſeſſion nur 
noch etwa ſechs Wochen, eine Friſt, die zur Ausarbeitung neuer 
Geſetzentwürfe kaum noch genügen würde und eben daher läßt 
ſich annehmen, daß die momentan angeſtellten Erörterungen nicht 
den Beginn neuer geſetzgeberiſcher Arbeiten anzeigen, ſondern auf 
den Abſchluß vorbereiten. Die kommende Parlamentsſeſſion 
wird allem Anſchein nach nur ſehr wenige, wohl aber äußerſt 
wichtige Geſetzentwürfe bringen. 


Vagesſchau. 


Die ruſſiſche Kaiſerfamilie wird heute Donnerſtag 
in Copenhagen ankommen und mit großem Pomp empfangen 
werden. Der König Chriſtian von Dänemark wird ſeinem kaiſer⸗ 
lichen Schwiegerſohn an Bord eines Kriegsſchiffes entgegenfahren. 

In Paris wird ein internationaler Bahnencongreß 
abgehalten werden, auf welchem Deutſchland aber gänzlich un⸗ 
vertreten bleiben wird. Das einzige deutſche Mitglied des Con⸗ 
greßvorſtandes, Präſident Thielen - Hannover, it aus demſelben 
ausgeſchieden. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß der Großfürſt Wla⸗ 
dimir gar nicht krank geweſen iſt. Bekanntlich ſollte der 
Zar wegen der Krankheit ſeines Bruders die copenhagener Reiſe 
verſchoben haben. 

Viel zu wenig Beachtung hat in Deutſchland bisher das 
Seandaltreiben der ruſſiſchen Blätter gefunden, mit welchem 
dieſelben die Kaiſerreiſe in Elſaß-⸗Lothringen bedenken. Die 
ruſſiſchen Zeitungen übertreffen an Lügen und Bosheiten die 
franzöſiſchen noch weit. So weiß die in Hofkreiſen viel geleſene 
„Nowoje Wremja“ zu berichten, daß alle Ehrenbezeigungen und 
Huldigungen, die dem Kaiſer dargebracht wurden, nicht von der 
eingeborenen Bevölkerung herrührten, ſondern von der deutſchen 
Regierung für klingende Münze geradezu beſtellt worden ſeien. 
I 


Der übrige Theil des Tages verlief in angenehmer Weiſe 
doch ſollte das Brautpaar keine Zeit des Alleinſeins mehr 
finden bis zum Abend, als Alexander ſeine Braut nach Rosegg 
zurückgeleitete, wo angelangt, Alexander den Baron aufſuchte, 
während Manuela ſich in ihre Gemächer begab. 

Nachdem das junge Mädchen ihre Toilette gewechſelt, ſtand 
ſie eben im Begriff, ſich gleichfalls in den Salon zu begeben, 
als ihre Zofe ihr entgegentrat. 

„Mylady,“ ſprach dieſe, Manuela ein Packet überreichend, 
„im Vorzimmer bei den Mänteln fand John dieſes Packet; 
er meint, es müſſe aus einer Rocktaſche herausgefallen ſein und 
gehöre Monſieur de Saint-Claire.“ 

„Weshalb meint er das?“ 

„Weil das Schreiben nach Lyon adreſſirt iſt. Wollen das 
gnädige Fräulein es nicht in Empfang nehmen?“ 

Manuela griff nach dem Päckchen, welches die Zofe noch in 
den Händen hielt. 

Einen Blick warf ſie auf die Adreſſe. 

„Ja, das war unzweifelhaft Alexander's Handſchrift und 
das Couvert trug die Aufſchrift: 

„Mademoiſelle Marie de Lauſac, Lyon.“ 

Einen Moment zuckten des Mädchens Finger krampfhaft, 
dann ſprach ſie mit völlig wieder erlangter Ruhe: 

„Ja, das Packet gehört allerdings Monſieur de Saint⸗ 
Claire. John war im Rechte. Ich werde meinem Verlobten 
das Verlorene ſelbſt übergeben!“ A 

Der Brief war nicht gerade umfangreich; fie ließ ihn 
in ihre Kleidertaſche gleiten und begab ſich in den Wohnſalon. 

Alexander trat ihr entgegeu. ; 

„Aber, Liebſte,“ rief er beſorgt, „was iſt Dir begegnet? 
Du ſiehſt ja ganz verſtört aus!“ 

„Alexander,“ erwiderte ſie mit erzwungener Ruhe, 
worte mir eine Frage: Wer iſt Marie de Lauſac?“ 

Alexander de Saint⸗Claire war ein Meiſter in der Ver⸗ 
ſtellungskunſt, nun aber hätte ſein Talentihn beinahe im Stich gelaſſen. 


„beant⸗ 


N 3 eitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 


Als handelnde Perſonen bei dieſen Kundgebungen ſeien nur Be⸗ 
amte und Eingewanderte aufgetreten. Der Erfolg der Reiſe 
werde ſtatt Verſöhnung neue Aufreizung ſein, ſie gebe dem Re⸗ 
vanche⸗Gedanken gerade in dem Augenblicke, wo er mit dem 
Niedergange Boulangers in Vergeſſenheit gerathen wäre, neues 
Leben.“ Das ſind dieſelben Blätter, die unſeren Kaiſer vorigen 
Sommer in Petersburg ſo ſympathiſch begrüßten. 

Die „Berl. Börſenztg.“ erklärt auf Grund beſter Infor⸗ 
mationen melden zu können, daß der Finanzminiſter von Scholz 
ſein Amt nicht wieder antreten wird. Der Rücktritt des 
Miniſters ſoll angeblich ſchon in den nächſten Tagen amtlich 
bekannt gemacht werden. Zum Nachfolger ſoll ein Mitglied des 
Reichstages auserſehen ſein und zwar der conſervativen Partei. 
Nicht unmöglich iſt es, daß damit der frühere Abg. und jetzige 
Reichsſchatzſeeretär von Maltzahn-Gültz gemeint iſt 


Deutſches Reich. 
Zur Beiwohnung der Feſtungsmanöver iſt der Kaiſer 
am Mittwoch Vormittag 9¼ Uhr in dem feſtlich geſchmückten 
Cüſtrin eingetroffen. Der Kaiſer trug die Uniform des Inge⸗ 
nieurcorps mit Ueberrock und Schärpe, den Krimſtecher umge⸗ 
hängt, die Schuppenketten unter dem Kinn. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befand ſich das ganze Hauptquartier, die Generäle von 
Walderſee, von Hahnke, von Wittich u. A. Der Kaiſer, der ſich 
jeden officiellen Empfang verbeten hatte, begrüßte mit einem 
Händedruck den commandirenden General Bronſart, den Land⸗ 
rath und beſtieg dann unter großem Jubel des Publicums ſeine 
vierſpännige Equipage und fuhr durch die Straßen von Cüſtrin, 
in welchen alle Vereine der Stadt mit Fahnen und Muſik⸗ 
capellen Aufſtellung genommen hatten. Die Menſchenmengen 
begrüßten den Monarchen mit lebhaften Hochs. Der Kaiſer 
fuhr alsdann nach Vöritz, wo die Batterien gegen Cüſtrin errich⸗ 
tet waren. Nach der Beſichtigung derſelben wurde das Feuer 
gegen die Feſtungswälle eröffnet, welches lebhaft erwidert wurde 
worauf die Colonnen zum Sturm auf dem durch alle modernen 
Vertheidigungsmittel gedeckten Terrain gingen. Von beiden 
Seiten wurden alle Neuheiten der modernen Ingenieurkunſt ent⸗ 
faltet. Mittags wurde das Manöver abgebrochen. Der Kaiſer 
wollte am Nachmittag ſich nach Vietz im Kreiſe Landsberg bege⸗ 
ben, um im Maſſiner Revier zu pürſchen. Heute, Donnerſtag 
Vormittag, wird die Heimkehr nach dem neuen Palais in Pots⸗ 
dam erfolgen. 

„Die kaiſerlichen Prinzen haben am Mittwoch 
Mittag nach fünfwöchentlichem Aufenthalte Schloß Wilhelmshöhe 
bei Caſſel verlaſſen und ſind am Abend wohlbehalten im neuen 
Palais bei Potsdam angekommen. Der Aufenthalt in Wilhelms⸗ 
höhe iſt den Söhnen des Kaiſers erſichtlich wohl bekommen. 

Der commandirende Admiral der deutſchen Flotte, Frhr. 
v. d. Goltz, traf Dienſtag Abend in Wilhelmshaven ein und 
begab ſich Mittwoch früh an Bord des Panzerſchiffes „Baden“. 
Darauf gingen die Uebungsgeſchwader in See. 

Der Dampfer „National“ mit der deutſchen Expedition 
zur Erforſchung der Meere unter Leitung des Profeſſors Dr. 


Er verfärbte ſich jähling und es vergingen mindeſtens 
zwei Minuten, ehe er im Stande war, anſcheinend ruhig zu 
antworten f 

„Marie de Lauſac? Ich kannte in Lyon ein junges 
Mädchen, welches dieſen Namen führte. Wer ſie ſei, willſt Du 
wiſſen? Nun, ihr Vater war ein Franzoſe, wie Dir ſchon der 
Familienname jagt, und ich habe ihr Geſangsunterricht ertheilt. 
Aber, liebſte Manuela, verſchlinge mich nur nicht mit Deinen 
drohenden Blicken! Was iſt denn ſo Schlimmes an meiner 
einfachen Erzählung?“ 


„It das in Wirklichkeit Alles, oder iſt es nur ein Theil 


der ganzen Wahrheit, was Du mir zu erzählen für gut be⸗ 


findeſt?“ 

„Bei meiner Ehre, ich ſpreche die lautere Wahrheit. Aber 
wie in aller Welt biſt Du dazu gekommen, den Namen Marie 
de Lauſac zu hören?“ a 

Sie antwortete ihm nicht ſogleich, ſondern ſah ihn minuten⸗ 
lang mißtrauiſch und herausfordernd an. 

„Du haſt dieſem Mädchen Geſangunterricht ertheilt? Sie 
ift vermuthlich ſehr jung?“ 

Er bejahte es. 

„Sie iſt auch ſchön?“ inquirirte Manuela weiter. 

„Schön, — nun ja, wie man es nehmen will!“ 

„Correſpondirſt Du mit der jungen Dame?“ 

„Manuela, was kommt Dir in den Sinn?“ 

Von Minute zu Minute fteigerse ſich feine Angſt. 

Was ſollte dieſes Verhör bedeuten? 

Statt aller Antwort entnahm ſie ihrer Kleidertaſche den 
Brief und reichte ihm denſelben. ö 

„Dies iſt Deine Handschrift, und ich ſchließe daraus, daß 
Du mit Fräulein de Lauſac correſpondirſt. Du haſt den Brief 
unvorſichtigerweiſe im Vorzimmer verloren; er fiel aus der Taſche 
Deines Ueberziehers. Du behaupteſt nun ſoeben, niemals mit 
dem Fräulein de Lauſac correſpondirt, ſondern der Dame nur 


Henſen, ift jetzt in St. Vincent auf den Cap Verdiſchen Inſeln 
eingetroffen. An Bord iſt Alles wohl. 

Das deutſche Emin ⸗Paſcha⸗Comité tritt den Be 
hauptungen der „N. A. Z.“, es ſei ihm bereits vor ſechs Mo⸗ 
naten mitgetheilt worden, die Reichsregierung wünſche die Ver⸗ 
einigung der Expedition mit dem Wißmann'ſchen Unternehmen, 
entgegen. Damals hat der Unterſtaatsſeeretär Graf Berchem 
nur den Wunſch ausgeſprochen, die Expedition möge nicht ſtatt⸗ 
finden, weil ſie keine Ausſicht auf Erfolg habe. Von irgend 
welchen Rückſichtnahmen auf die auswärtige Politik, ſo behauptet 
das Comité, oder von einer Vereinigung mit dem Wißmann⸗ 
Unternehmen iſt in jener vertraulichen Unterredung nicht ge⸗ 
ſprochen. Das Comité hat geglaubt, an der Idee feſthalten zu 
ſollen, da von Seiten des Reichsamtes des Auswärtigen kein 
beſtimmter Widerſpruch dagegen erhoben worden ſei. 

Ueber den Hafen Lamu beſteht bekanntlich ein Streit 
wiſchen der deutſchen und der engliſchen oſtafrikaniſchen -Ge⸗ 
felſchaft zu deſſen Schlichtung der belgiſche Miniſter Baron 
Lambremont als Schiedsrichter eingeſetzt iſt. Dieſer der zu den 
beſten Afrikakennern gehört, auch ein perſönlicher Freund des 
deutſchen Reichskanzlers iſt, hat ſeinen Schiedsſpruch nach Ber⸗ 
lin und London geſandt. 

In berliner Colonialkreiſen hofft man, Dr. Peters 
werde mit der Emin⸗Paſcha⸗Expedition zu Ende Auguſt das 
Kenia⸗Gebirge erreichen und dort ſchon Sicheres über das Schick⸗ 
ſal Emin⸗Paſcha's erfahren. Sollte dieſe Erwartung nicht in 
Erfüllung gehen, ſo wird die Expedition doch ganz ſicher am 
Victoria Nhanza⸗See genaue Auskunft einziehen können. Sit 
Emin wirklich ſchon auf dem Wege zur Küſte, ſo würde ein 
weiteres Vordringen ja nutzlos ſein. 


bo Parlamentarifches. 


In der nächſten Reichstagsſeſſion wird über die Bank 
frage, d. h. die Erneuerung oder Aufhebung des Privilegiums 
der deutſchen Reichsbank, bekanntlich zu entſcheiden ſein. Von 
ſachverſtändiger Seite wird zu dieſer ſehr wichtigen Angelegen⸗ 
heit geſchrieben: Im Allgemeinen muß das beſtehende Bank⸗ 

eſchäft befriedigt und ſeinen Zweck erreicht haben, denn andern⸗ 
alls würde unabweislich ſchon im Laufe der letzten Jahre die 
Reviſion deſſelben ernſtlich in Frage gekommen ſein. Dieſe An⸗ 
erkennung ſchließt aber nicht aus, daß ſehr Viele meinen, das 
Geſetz könnte weit mehr leiſten, wenn dieſe oder jene Ver⸗ 
beſſerung bei einzelnen Beſtimmungen vorgenommen würde. 
Hierzu biete nun die gegenwärtige Neuordnung willkommene 
Gelegenheit und ſolches laſſe ſich mit Leichtigkeit erreichen. Die 
Sache iſt aber keineswegs ſo leicht, wie angenommen wird. 
Es iſt zu wünſchen, daß die einſchlägigen Fragen ruhig erörtert 
werden mögen. Die beſte Mahnung hierzu ſcheint durch eine 
Würdigung deſſen, was unſere Reichsbank bisher geleiſtet, ge⸗ 
geben zu ſein. Man wird mit großer Wahrſcheinlichkeit an⸗ 
nehmen dürfen, daß unter dem coursfähigen deutſchen Gelde im 
Jahre 1888 das Verhältniß der Reichsgoldmünzen zu den 
Thalerſtücken erheblich ſtärker war, als im Jahre 1876, und 
daß der Goldbeſtand unſerer Reichsbank zu Anfang 1889 eine 
Summe von nahezu 600 Millionen Mark aufzuweiſen hatte, 


bei einem Notenumlauf von 1093 Millionen Mark. Die Bank 


von Frankreich hatte gleichzeitig einen Goldbeſtand von 823 
Millionen Mark bei einem Notenumlauf von 2093 Millionen 
Mark und die Bank von England von 366 Millionen Mark 
bei einem Notenumlauf von 477 Millionen Mark. Unſer be⸗ 
ſtehendes Bankgeſetz und die Verwaltung der Reichsbank haben 
in dieſer Beziehung ſich vollkommen bewährt und den Vergleich 
mit den anderen großen Centralbanken nicht zu ſcheuen.“ 
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* Ausland. 


Frankreich. Die allgemeinen Neuwahlen find definitiv 
auf den 22. September feſtgeſetzt worden. Am Mittwoch wurde 
im Miniſterrath der Wortlaut der Proclamation feſtgeſtellt, die 
Präſident Carnot an das Land richten wird. Boulangers Can⸗ 
didaten = Lifte für Paris ſtößt auf heftigen Widerſpruch auch 
bei den Republikanern, weil ſich unter den Bewerbern anerkannte 
Monarchiſten befinden. — Die Ausſtellungs- Preisrichter 
verliehen 890 Ehrenpreiſe, 5599 goldene, 11 104 filberne, 10 985 
broncene Ehrenmedaillen, 9027 ehrender Anerkennungen, zuſam⸗ 
men 37 605 Belohnnngen. Im Ganzen giebt es aber nur 
56012 Ausſteller, von denen 859 als Preisrichter keine Bewer⸗ 
ber um Belohnungen find. Die Prämiirung ift alſo eine ganz 


Geſangsunterricht ertheilt zu haben! Ich denke, dieſer Brief iſt 
mehr, als alles Andere die gravirendſte Erklärung!“ 

Alexanders Antlitz war aſchfahl geworden, aber er war 
ein zu geübter Comödiant, um nicht ſchwell ſeine Faſſung wieder 
zu erlangen. 

„Nichts mehr!“ ſchnitt fie ihm, als er ſprechen wollte, das 

Wort ab. „Ich ſehe ganz klar. Es iſt alles wahr, was man 
Dir ſpricht. Du biſt treulos — falſch!“ 
„Ich bin nicht falſch!“ rief er in hervorbrechenden Zorne. 
„Sei nicht zu raſch bereit, mich zu verdammen. Wenn Du mich 
ruhig anhören willſt, werde ich Dir Alles in befriedigendſter 
Weiſe erklären!“ 

Sie lachte verächtlich auf. 

„Daran zweifle ich nicht, Monſieur de Saint⸗Claire! Ich 
traue Ihnen vielmehr die Kunſt zu, überzeugend auseinander⸗ 
ſetzen zu können, daß ſchwarz eigentlich weiß iſt! Aber ich 
rg Ihnen bereits zu lange geduldig zugehört zu haben! Ich 
ehe nur zu klar, welch ein ſalſches Spiel Sie mit mir getrieben 
haben. Was mein Vater, was Madame von Waldau, was die 
ganze Welt von Ihnen ſagt, es iſt wahr, vollinhaltlich wahr. 
Wer weiß, welcher größeren Schuld Sie noch fähig find! Kurz 
und bündig, mein Herr, von dieſer Stunde an gehen unſere 
Wege weit aus einander. Kehren Sie nach Lyon zurück und 
löſen Sie Ihr dem Fräulein de Lauſac gegebenes Wort ein. 
Was aus mir wird, mag Sie nicht kümmern. Ich werde es 
lernen, Sie eben ſo glühend zu haſſen, wie ich Sie bis zu dieſer 
Stunde glühend geliebt habe!“ 

Alexander ſtand erſtarrt, aber jo ſehr ihre Worte die Wahr⸗ 
heit trafen, um keinen Preis war er gewillt, den bereits ſo kühn 
errungenen Sieg wieder zu verlieren. 

Es mußte ihm gelingen, Manuela aufs Neue zu bethören 
und das Spiel wieder zu gewinnen. 

„Manuelal“ rief er, dem jungen Mädchen, welches ihm ſtol 
den Rücken gewandt, mit Heftigkeit in den Weg tretend, un 
aus ſeinen Augen blitzte ſo viel Bitte und zugleich Drohung, 
daß es ſie zwang, vor ihm aher zu bleiben, wie die Sclavin 
vor ihrem Meiſter, während alle Pulſe in ihr zu klopfen begannen 
in lauten, ſtürmiſchen Schlägen und alles Blut mit Ungeſtüm 

lavaheiß nach ihrem Herzen drängte. 


außerordentlich reiche. — Die pariſer Blätter melden, der Bür⸗ 
gerkrieg auf Haiti ſei durch die Flucht des Generals Legitime 
beendet. Seine letzte Zufluchtsſtätte, die Stadt Port⸗au⸗Prince, 
hat dem ſiegreichen General Hippolyte die Thore geöffnet. x 

Großbritannien. Zum Beſuche der Königin Victoria 
iſt der Großherzog von Heſſen in Schloß Balmoral angekommen. 
— Nachdem die am Dienſtag gepflogenen Ausgleichsverhand⸗ 
lungen ſich zerſchlagen haben, treikten am Mittwoch fait 
150 000 Arbeiter in London. Die Nothlage iſt ungeheuer in 
Folge Mangels an Lebensmitteln, Kohlen und Getreide, aber 
die Arbeiter ſcheinen entſchloſſen, ihren Willen durchzuſetzen. 
Lebensmittel und Kohlen find auf das Doppelte des Preiſes ge- 
ſtiegen, viele Fabriken feiern aus Mangel an Materialien. 
Ganze Stadtviertel ſind mit feiernden Arbeitern angefüllt. Die 
Garniſon von London iſt verſtärkt, das Militär wird bereit ge⸗ 
halten. Es ſind neue Verhandlungen angeknüpft. Unendliche 
Maſſen Lebensmittel, die aus den im Hafen liegenden Fahr⸗ 
zeugen nicht haben entfernt werden können, verderben. — Bei 
den Flottenmanövern hat die erſt ſehr im Nachtheil be 
findliche Angriffsflotte jetzt einige Vortheile errungen, namentlich 
an der ſchottiſchen Küſte. Es ſollen dort neue Befeſtigungen 
errichtet werden. 

Rußland. In Petersburg hatte am Mittwoch die 
Trauung der Prinzeſſin Militza von Montenegro mit dem 
Herzog von Leuchtenberg ſtattgefunden. Die Ausſtattung des 
Brautpaares hat bekanntlich der Zar übernommen. — Ein ganz 
merkwürdiges Schreiben des Kaiſers von Rußland aus 
feiner Thronfolgerzeit iſt ſoeben veröffentlicht worden. Es findet 
ſich in einem Briefe an den im Jahre 1886 verſtorbenen Pan⸗ 
jlaviftenführer Akſakow, deſſen Denkwürdigkeiten binnen Kurzem 
in Genf erſcheinen werden. Das Schreiben iſt vom 22. Mai 1866 
datirt und lautet: „Ich muß Ihnen wiederholt ſagen, mein 
lieber Akſakow, daß ich mit meiner Lage durchaus nicht zu⸗ 
frieden bin. Sie iſt zu glänzend für meinen Character, dem 
nur die Ruhe und das Familienleben behagt. Das Hofleben iſt 
für mich nicht geeignet. Ich leide täglich, indem ich verpflichtet 
bin, mit den Männern am Hofe Umgang zu pflegen. Ich kann 
mich aber daran nicht gewöhnen, deren Erbärmlichkeiten mit 
kaltem Blute zu beurtheilen. Und doch geſchieht dies Alles ledig⸗ 
lich, um äußere Auszeichnungen zu erlangen, die meiner Anſicht 
nach keine Copeke werth ſind. Ich fühle mich unglücklich unter 
dieſer Geſellſchaft, unter dieſen Männern, die ich ſelbſt dann 
nicht dulden möchte, wenn ſie Lacaien wäre. Doch, ach! ſie 
nehmen die höchſten Staatsämter ein. Ich eigne mich nicht für 
die hohe Miſſion, die mir das Geſchick beſtimmte, denn wenn mir 
ſchon die Laſt als Thronfolger unerträglich erſcheint, um wie 
viel ſchwerer wird mir jene ſein, die ich in Zukunft tragen muß. 
Um jeden Zweifel an der Aechtheit des Briefes im Voraus zu 
beſeitigen, wollen die Herausgeber der Memoiren Akſakow's 
gleichzeitig auch das Facſimile des Briefes dem Buche einver⸗ 
leiben. Iwan Akſakow war 1848 bis 1852 im Miniſterium des 
Innern und nach dem Tode ſeines Bruders Conſtantin der 
officielle Führer der Panſlaviſten. 


Provinzial Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. Auguſt. Bon einem 
jähen Tode) wurde geſtern die 75 Jährige Arbeiterfrau 
Juſtine Schröter aus Stuhmerfelde ereilt. Dieſelbe hatte auf 
dem Jahrmarkte in Stuhm Einkäufe gemacht und kehrte am 
Spätnachmittage heim. Unterwegs wurde ſie von einem Arbei⸗ 
ter eingeholt, welcher auf einem Schubkarren ein Spind trans⸗ 
portirte. Der Mann ſtieß die Arbeiterin mit dem Spinde an, 
die Greiſin fiel latulos nieder und war auf der Stelle todt. 

— Marienburg, 28 Auguſt. Vom Eiſen bahn⸗ 
brücken bau.) Beim Pfeiler 1 iſt nunmehr die Beton⸗ 
ſchüttung beendet und bereits wird das Aufmauern des Pfeilers 
ſelbſt mit aller Kraft in Angriff genommen. Die Schwierig⸗ 
keiten, welche auf dem Bauplatz des Pfeilers 2 lagernden Stein⸗ 
maſſen den Baggerarbeiten bieten, ſind immer noch nicht über⸗ 
wunden. Jetzt arbeitet ſeit Montag an der Beſeitigung des 
Hinderniſſes außer den Dampfbaggern und dem Taucher noch 
ein ſinnreich conſtruirtes Dampfhebewerk augenſcheinlich mit 
allerbeſtem Erfolg. An einem langen von der Maſchine aus 
gehenden und beliebig lenkbaren Krahn hängt an Ketten ein 
großer eiſerner Korb, der ſich nach unten beim Eintauchen in 
das Waſſer öffnet und jo einer großen Zange mit vielen Einken 
gleicht. Letztere dringen durch die Schwere des Korbes getrieben 
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Eine Minute lang ſtanden ſich Beide ſchweigend gegenüber, 
dann ergriff Alexander de Saint⸗Claire das Wort und aus ſeiner 
Stimme bebte verhaltene Bitterkeit, als er begann: 

„Manuela ich habe nie geglaubt, daß Worte wie dieſe zwi⸗ 
ſchen uns jemals fallen könnten. Es iſt doch geſchehen und ich 
verſichere Dich, daß es ſo kommen mußte, das ſchneidet mir tief 
ins Herz hinein. Aber ich will nicht ungerecht ſein gegen Dich! 
Die Thatſachen ſprechen gegen mich. Höre deßhalb aber auch 
meine Vertheidigung, die ſelbſt dem härteſten Verbrecher nicht 
verſagt wird. Viſt Du bereit, mir Gehör zu ſchenken?“ 

Sie hatte die ganze Zeit üder unbeweglich geſtanden und 
nickte auch jetzt nur mechaniſch mit dem Kopfe, und er fuhr 

ort: 

f „Manuela, ich habe Dir bezüglich des Fräuleins de Lauſac 
die lautere Wahrheit geſagt, — wenigſtens, ſo weit dieſelbe mich 
betrifft! Ich habe dem jungen Mädchen Muſikunterricht gegeben; 
es iſt mir weiter nie etwas an ihr gelegen geweſen; ſie jedoch 
— nun ja ſie — ach, wie ſoll ich Dir das ſagen?“ 

„Willſt Du etwa andeuten, daß ſie ſich in ihren ſchönen 
Muſiklehrer verliebte, das arme Fräulein de Lauſac?“ i 

„Ganz daſſelbe!“ erwiederte Alexander mit durch ihren 
Spott neu erwachendem Trotz, indem er die Arme über der 
Bruſt kreuzte. „Halte mich für einen anmaßenden Gecken, wenn 
Du es willſt. Thatſache iſt und bleibt, daß ſie ſich in mich ver⸗ 
liebte und mir Briefe ſchrieb, welche ich nie beantwortete. 
habe Dir die Wahrheit geſagt, als ich Dich verſicherte, daß ich 
niemals mit ihr correſpondirt hätte. Geſtern Abend fielen ihre 
Briefe und ihr Bild, welches ſie mir geſandt, zufällig in meine 
Hände und ich ſagte mir, daß ich als Dein Verlobter nicht län⸗ 
ger daß Recht beſäße, derlei Andenken zu bewahren. Ich that 
wie Du ſiehſt, Alles in ein Couvert, um es dem Fräulein de 
Lauſac zurückzuſtellen und ihr durch ſolchen Affront jede Mög⸗ 
lichkeit abzuſchneiden, je wieder an mich ſchreiben zu können. 

Er hielt inne und Manuela athmete tief auf. 

„Iſt das wirklich Alles?“ fragte ſie. 

„Bei meiner Ehre, — ja!“ 

„O, Alexander, ich will Dir ja ſo gern ganz und voll ver⸗ 
trauen! Du bift mir jo theuer, daß der bloße Gedanke, eine 
Andere könnte Anſprüche erheben, Rechte an Dich geltend machen, 


in das Erdreich ein und ſchließen ſich, ſobald der Korb hoch 
gezogen wird, wieder zuſammen. Die dabei gepackten Gegen⸗ 
ſtände, Steine, Schlamm, Faſchinen, werden feſtgehalten und mit 
an die Oberfläche des Waſſers gebracht. Eine von der Maſchine 
aus geregelte Bewegung des Krahns, und der Inhalt des 
Korbes iſt in einem Prahm entleert. Welche Kraft übrigens 
dieſer Apparat hat, das zeigt ſich deutlich, indem große Steine 
von den Zinken nur an der äußerſten Spitze gefaßt, doch mit 
gehoben werden. Den Arbeiten mit ſo verſtärkten Kräften wird 
es nun wohl bald gelingen, das Bauhinderniß zu beſeitigen. 
Auf dem übrigen Bauplatz nehmen die Arbeiten guten Fort⸗ 
gang und bereits iſt Pfeiler 3 faſt bis zu der erforderlichen 
Höhe aufgebaut Wie übrigens darnach der Augenſchein lehrt, 
wird die neue Brücke höher als die alte auf den Pfeilern zu 
ruhen kommen. 

— Königsberg, 27. Auguſt. (Der 30. allgemeine 
Vereinstag der deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften) wählte geſtern 
als erſten Vorſitzenden der ganzen Verhandlungen Bürgermeiſter 
Nizze⸗Ribnitz, Verbandsdireclor Hopf⸗Inſterburg als zweiten und 
Verbandsdirector Pröbſt⸗München als dritten Vorſitzenden. Heute 
wurde die erſte Hauptſitzung im Artushof um 9 Uhr Vormittags 
eröffnet. Vorſitzender wies auf die Wichtigkeit der diesjährigen 
Sitzungen hin und erörterte die Vorzüge des neuen Geſetzes, 
Bürgermeiſter Hoffmann begrüßte die Deputirten im Namen der 
Stadt Königsberg. Hierauf trat die Geſellſchaft in die Tages⸗ 
ordnung ein uud zuvörderſt ſtattete Anwalt Schenk Bericht über 
das Jahr 1888 ab. Die Genoſſenſchaften haben im vergange⸗ 
nen Jahre an Zahl und Ausdehnung der Geſchäfte zugenommen 
Mit den im Berichte aufgenommenen Raiffeiſen'ſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften haben ſich die Genoſſenſchaften im Ganzen um 1138 
vermehrt, und find die Raiffeiſen ' ſchen Genoſſenſchaften deshalb 
mit in den Jahresbericht aufgenommen, um ein Geſammtbild des 
ganzen Genoſſenſchaftsweſen abgeben zu können. An den Be⸗ 
richt ſchloß ſich folgender Antrag des Anwalts. Der Vereinstag 
wolle beſchließen: Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz kann keinen 
Grund dafür abgeben, daß Genoſſenſchaften ſich abhalten laſſen, 
die Rechte einer eingetragenen Genoſſenſchaft nach dem Geſetz zu 
erwerben, und daß Genoſſenſchaften der Genoſſenſchaftsſache un⸗ 
treu werden und zur Actien⸗Geſellſchaft übergehen. Es wurde 
hierauf in die Debatte über den Antrag des Anwalts eingetre⸗ 
ten und von ſämmtlichen Rednern betont, daß es unbedingt 
nothwendig erſcheine, unbegründeten Angriffen auf die Genoſſen⸗ 
ſchaften entgegenzutreten und dafür zu ſorgen, daß nicht ſchon 
aus Furcht einzelner -verzagter Vorſtände Umwandlungen von 
Genoſſenſchaften in Actiengeſellſchaften beantragt und ausgeführt 
würden. Da aber, wo ſolche Umwandlung in eine Actiengeſell⸗ 
ſchaft wirklich ins Leben trete, müſſe dafür geſorgt werden, ſofort 
eine neue Genoſſenſ haft zu gründen, um den Mitgliedern der 
vorigen Genoſſenſchaft welche nicht Actionäre werden können oder 
wollen, Gelegenheit zur Befriedigung ihres Bedarfs zu bieten. 
Der geſtellte Antrag wurde hierauf einſtimmig angenommen. 

— Königsberg, 27. Auguſt. (Landwirthſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchafts verband.) Am 25. und 26. 
Auguſt fanden die Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchafts⸗Verbandes der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſtatt. Dieſer Verband iſt, wie der Verbands = Director 
Generalſecretär Stöckel⸗Inſterburg berichtete, 1872 gegründet und 
umfaßt heute 20 Molkereigenoſſenſchaften, 9 landwirthſchaſtliche 
Conſumvereine, 1 Butterproductivgenoſſenſchaft, 1 Butterverſand⸗ 
Genoſſenſchaft und 1 Spiritus⸗Magazin⸗Genoſſenſchaft, darunter 
8 weſtpreußiſche Molkereigenoſſenſchaften. Außerdem exiſtiren in 
Weſtpreußen 22, in Oſtpreußen 28 Molkereigenoſſenſchaften, 
welche dem Verbande bisher noch nicht beigetreten ſind. 1883 
wurde die „Vereinigung deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaſten“ gegründet. Es gehören derſelben jetzt 1017 Genoſſen⸗ 
ſchaften mit 71617 Mitgliedern an. Im Ganzen beſtehen, ſoweit 
die Kenntniß des Präſidenten der „Vereinigung“ reicht: Land⸗ 
wirthſchaftliche Creditgenoſſenſchaften 1162, landwirthſchaftliche 
Conſomvereine zuſammen 725, davon in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
14; Molkerei⸗Genoſſenſchaften giebt es in Deutſchland im Ganzen 
613 (Oſt⸗ und Weſtpreußen 45), ſonſtige landwirthſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaften 42 (Oſt und Weſtpreußen 42). Im Ganzen beſtehen 
2542 Genoſſenſchaften in landwirthſchaſtlichem Intereſſe. Dieſe 
Zahl der bekannt gewordenen Genoſſenſchaften bleibt hinter dem 
thatſächlich beſtehenden wahrſcheinlich weit zurück. So beſtehen 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen nicht, wie oben angegeben, 45, ſondern 
mindeſtens 70 Molkereigenoſſe ſchaften, wahrſcheinlich iſt die 
mir namenloſen Schmerz bereitet. Darum, Alexander, kannſt 
Du mir beſchwören, daß Alles was Du mir geſagt haſt, wahr 
iſt und ſich genau ſo verhält, wie Du es mir erzählteſt?“ 

„Bei Allem, was mir heilig iſt, ich beſchwöre es, Manuela!“ 


IX. 
Verdecktes Spiel. 

„Am Neujahrstag ſoll die Hochzeit ſtattfinden? Höre ich 
denn wirklich recht!? 

Und Lord Rosegg blickte mit unverhohlenem Erſtaunen von 
der Zeitung, in der er las, empor und in das Antlitz ſeiner 
Tochter. i 95 
„Laß Dich anſehen, Kind, damit ich mich überzeuge, ob das 
wirklich mein kleines Mädchen iſt, welches noch vor Kurzem mit 
ihrer Puppe ſpielte und das nun ganz ernſthaft vom Heirathen 
redet! Am Neujahrstag! Manuela, das kann Dein Ernſt nicht, 
ſein! Von den Gründen, welche Du mir nannteſt, glaube ich 


kein Wort. Monſieur de Saint⸗Claire hat einfach nicht den 


Muth gehabt, ſelbſt mit mir zu ſprechen. Er iſt ein Feigling!“ 


„Papa, ſelbſt Du haſt nicht das Recht, ihn ſo zu ſchmähen! 
Selbſt von Dir kann ich das nicht geduldig mit anhören!“ 

So erregt ſie aber proſtetirte, im innerſten Herzen fühlte 
ſie, daß ihr Vater ihren abweſenden Verlobten recht beurtheilte. 
Er war zu feige geweſen, ſelbſt zu ſprechen, und deshalb hatte er 
fie abgeſandt. Eben dieſe Thatſache empörte fie; doch trotzdem 
vertheidigte ſie ihn. 

„Sie nimmt Partei für ihn gegen mich,“ ſprach Lord 
Rosegg mit Bitterkeit, „nimmt Partei für jenen Mann, welchen 
ſie erſt ſeit Mon aten kennt, gegen ihren Vater! Ach, ſo geht 
es uns Alten gewöhnlich!“ 

Zwei weiße gr 10 n des Barons, 
wei friſche Lippen preßten ſich au n. 

. i das großmüthig, ſolche Worte zu ſagen?“ 
ſchluchzte Manuela vorwurfsvoll. „Du weißt, wie innig ich 
Dich liebe, aber — ich liebe auch ihn und ich kann doch nicht 
anders, als ihn lieben!“ E 

Der Vater blickte ſeine Tochter mit ee Zärtlich⸗ 


keit an. 
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wirkliche Zahl in ganz Deutſchland noch erheblich höher. Hier⸗ 
aus geht hervor, daß die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft en 
einen außerordentlich großen Aufſchwung genommen haben 
und wahrſcheinlich in den nächſten Jahren ſich noch weiter 
erheblich ſteigern werden. Zum Verbands Director pro 
1889,90 wurde auf's Neue Hopf⸗Inſterburg und Geffers⸗Inſter⸗ 
burg zu deſſen Stellvertreter gewahlt. 

— Bromberg, 28. Auguſt. (Ein weißes Rebhuhn.) 
Man ſchreibt der „Oſtd. Pr.“ „Auf dem Jagdrevier Trzemen⸗ 
towo wurde geſtern von einem hieſigen Nimrod ein weißes Reb⸗ 
huhn gefangen, das ich Gelegenheit hatte zu ſehen. Jedenfalls 
eine Naturſeltenheit. In dem weißen Jederkleide finden ſich die 
graubraunen Federn nur ganz vereinzelt vor. Die Kehle iſt, 


wie bei den anderen Rebhühnern, braun. 

— Natel, 27. Auguſt. (Durchſtich.) Die Durchſtichs⸗ 
arbeiten zur Verbeſſerung und Begradigung der unteren Netze 
ſind in der Gegend bei Netzthal ober⸗ und unterhalb Friedrichs⸗ 
horſt in der vergangenen Woche in Angriff genommen. Die 
Arbeiten werden ſehr lebhaft fortgeſetzt und dadurch ift den Ar⸗ 
1 unſererer Gegend zu lohnendem Verdienſt Gelegenheit 
gegeben. 2 
— Schneidemühl, 27. Auguſt. 27. Auguſt. (Diebſtähle 
in der Stadteaſſe.) In den Geſchäftsräumen der hieſi⸗ 
gen Stadt - Haupt ⸗ Caſſe find ſeit längerer Zeit fortgeſetzte 
Diebſtähle an Geld aus verſchloſſenen Behältern vorgekommen. 
Die Caſſen⸗Beamten bewachten abwechſelnd das Caſſenlocal, um 
den Einbrecher auf der That zu ertappen, was am Sonntag 
Nachmittag dem Buchhalter Dörffer endlich gelang, indem erlden 
18jährigen Sohn des Rathsdieners dabei abfaßte, als er mit 
einem Nachſchlüſſel in der Hand, im Begriffe war, das Spind 
zu öffnen, aus welchem vorher wiederholt Gelder geſtohlen 
waren. 

— Mrotſchen, 27. Auguſt. Ein beklagenswerthes 
Unglüch hat ſich geſtern hier zugetragen. Ein Beſitzersſohn 
brachte ein Gewehr zur Ausbeſſerung zu einem Schloſſer. Als 
deſſen Geſelle mit dem Auseinandernehmen des Gewehres be⸗ 

chäftigt war, wobei er die Mündung auf ſich gerichtet. hatte, 
entlud ſich dasſelbe plötzlich und der Geſelle ſtürzte, in die Seite 
getroffen, ſofort leblos zu Boden. Der Ueberbringer des Ge⸗ 
wehres hatte keine Ahuung davon, daß es geladen ſei. 


— 


Jocales. 


Thorn, den 28. Auguſt 1889. 


— Perſonal- Veränderungen in der Armee. Graf von Hacke, 
Sec. Lt. vom Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4, in das 
Hannov. Huf. Regt. Nr. 15 verſetzt. Geiger, Bekleidungsamts-Aſſiſt. 
auf Probe, beim II. Armee-Corps endgültig angeſtellt. 

„ Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung, verhältn iß⸗ 
nißmäßig ſchwach beſucht, wurde vom Profeſſor Böthꝛe eröffnet und 
dann ſofort in die Berathungen eingetreten, deren erſte diejenige war über⸗ 
die Annahme der Bedingungen zur Verpachtung der im Vor 
terrain des Fort IV und VI belegenen Abholzuagsländereien 
Die betreffenden Bedingungen, welcbe ſchon in einer frü⸗ 
beren Sitzung berathen wurden, find in; wiſchen jedem Mitgliede der 
Körperſchaft zugegangen, daher eine Debatte darüber ausgeſchloſſen war 
und die Annahme fofort erfolgte. — Dann geſchah die Verpachtung 
eines Stück Forſtlandes an den Beſitzer Friedrich Janke zu Penſau und 
zwar in Größe von 0,12 ha. zum Preiſe von zwei Mk. pro Jahr auf zehn 
Jahre. — In der Sitzung vom 10. Juli nurde bekanntlich beſchloſſen, 
den Verbindungsweg von der Chauſſee nach dem Reſtaurant Barbarken 
als Kieschauſſee weiter zu führen. Oberförſter Schödon hat über dieſe 
Arbeit einen Koſtenanſchlag ausgefertigt, nach welchem die Chauſſirung 
95s m., à 3,50 Mt. = 3362 Mk. 50 Pf. koſten würde. Dieſe 
Summe erſchien dem Ausſchuß doch zu hoch: man glaubte ſoviel Geld 
dafür nicht anwenden zu dürfen, um ſo mehr, als der Oberförſter ſich 
bereit erklärte, mit einem Aufwande von 500 Mk. den Weg gut be- 
feftigen und gut fahrbar machen zu laſſen. Auch das Plenum ftunmte 
dieſer Anſicht bei und fo bewilligte man denn 5u0 Mk. für dieſen 
Zweck und erſparte ſich die größere Ausgabe, — Auf Gut Ollek find 
einige Einwohnerhäuſer zu verpachten, wofür ſeinerzeit ein Bietungs⸗ 
termin angeſtanden bat. Nach den damaligen Geboten wurde 
geſtern der Zuſchlag ertheilt, für ein Haus nebft 0,99 a. Gartenland 
dem Beſitzer Lewandowski zu Swiereyn für 60 Mk., ein anderes Haus 
dem Schmied Job. Gorni zu Bruchnowo für 70 Mk. — Gleichfalls waren 
auf Def ein Kuhſtall eine Scheune und eine Brennerei auf Abbruch 
meiſtbietend zu verkaufen. Den Zuſchlag erhielten geſtern fürden Stall der 
Beſitzer J. Karl in Gurste zum Preiſe von 115 Mk., für die Brennerei 
Krüger⸗Alt⸗Thorn, für 250 Mk. und für die Scheune der Beſitzer 
Steſanski⸗Birglau für 660 Mk. — Für den Anſchluß des Siechen⸗ 
hauſes an den Entwäſſerungseanal der Pionircaſerne nach der Weichſel, 
welchen die Fortification geſtattet, hat letztere Behörde einen Anſchluß⸗ 
vertrag zum allgemeinen diesbezüglichen Vertrag ausgearbeitet, der zur 
Verleſung gelangte und von der Verſammlung acceptirt wurde. — 
Für den Verkauf der Scheune auf Wiefes-Kämpe lag ein Angebot des 
Beſitzers Heiſe aus Otraſchin vor, welcher 200 Mk. für das Gebäude 
bot und von der Verſammlung auch den Zuſchlag erbielt. Wie der Ober⸗ 
förſter hierbei mittheilte, find das auf der Kämpe ſtehende Ge⸗ 
treide und die Kartoffeln für 182 Mk. verkauft worden. — Bauunternehmer 
Sand und andere Anwohner der Mellinſtraße haben ſich in einem Schreiben 
über Grundwafler in den Kellern ihrer Häuſer beklagt, angeführt, daß der 
ſich dort binziehende Entwäſſerungscanal ea. 1½ m über der Keller⸗ 
ſohle liegt und um Anlegung eines neuen Canals gebeten. Da die 
Beſchwerde als begründet anerkannt werden mußte, wurde der Bau 
eines Thonrobr⸗Canals beſchloſſen. Derſelbe fol von der Schul- nach 
der Thalſtraße gehen und ſich dort an einen bereits beſtehenden Canal 
anſchließen. Die Koften mit 2800 Mk. ſollen vorſchußweiſe aus der 
Regierungscaſſe entnommen und ſpäter von den Adiacenten zurück⸗ 
gefordert werden, ſoweit dieſe dazu verpflichtet ſind. — Der Bau eines 
neuen Brunnens auf der Hilfsförſterei Thorn bat ſich als nothwendig 
erwieſen und wird genebmigt. Uebertragen wird die Arbeit dem 
Brunnenmacher Müher-Schönwalde für den Preis von 350 Mt 
Ebenſo wurde die Erbauung eines Gemül⸗Kaſtens im g Be 

FR 250 Mt. ; rankenhauſe 
für den Preis von beſchloſſen. — Die Vergebung der Erd⸗ 
Maurer⸗, Zimmer⸗, und Schloſſerarbeiten fü a A 

Ä N r den Neubau eines 
zweiten Uferbahn - Lagerſchuppens erfolgt an den Bauunternehm 
mer für fein Gebot von fünf pCt. unter dem Anſchlage. — Die 
erzebung der Dachdecker⸗ und Klempner⸗Arbeiten für den Neubau des 
zweiten Uferbabn⸗Lagerſchuppens erfolgte an den Dachdeckermeiſter Höble 
ür fein Gebot von 38 pCt. unter dem Anſchlage. Mit Höhle concu- 
nirte ein anderer Meiſter bei gleichem Abgebot. Der Zuſchlag an H⸗ 
erfolgte deshalb, weil derſelbe für dieſes Jahr auch ContractSmeifter ift. 
— Die Vergebung der Zimmerarbeiten für den Neubau des Artus⸗ 
hoſes erfolgt an den Zimmermeiſter Roggatz für ſein Gebot von 
fünfpCt. unter dem Anſchlage. — Sodann wird die Ausführung von Res 


aber die nothwendigen Cataſterauszüge 


paraturen im St. Jacobs⸗Hospital beſchloſſen. Die Koſten dafür ſollen mit 
200 Mk. aus dem Beſtande der Caſſe entnommen werden. Von letzterem, der 
555 Mk. 41 Pf. beträgt, ſollen 300 Mk. capitaliſirt und der Reſt in 
obiger Weiſe verwandt werden Die Reparaturen erſtrecken ſich 
namentlich auf Streichung der Decken. — Der Abfuhrunternebmer 
Neumann⸗Wieſenburg hat erneut um Stundung der Abzablung ſeines 
Darlehns von der Stadt gebeten und Gründe dafür angeführt, welche 
anerkannt werden. Die Stundung wird bewilligt. — Die Rechnung 
der Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhaus⸗Caſſe pro 1887/88 iſt revidict und 
keine Monita gemacht worden. Aus den vorgetragenen Zahlen erwähnen 
wir, daß der Beſtand 794 Mk. 43 Pf., der Ueberſchuß 294 Mk. 13 Pf. 
betrug. Die erbetene Entlaſtung wird ertheilt. — Die Wittwe 
Peterſon, welche in der Coppernicusſtraße wohnt und durch den Neubau 
des Artushofes ganz erhebliche Beläſtigungen erlitten, iſt um einen 
Miethserlaß eingekommen. Die Bitte wurde anerkannt und der Erlaß 
in Höhe von 200 Mk. bewilligt. — Der Beſitzer des Grundſtücks Brom⸗ 
berger Vorſtadt 162 war um Beleihung deſſelben eingekommen, konnte 
rechtzeitig nicht beſchaffen. 
Später hat derſelbe um eine theilweiſe Beleibung gebeten, bis die Aus⸗ 
züge vorliegen. Die Verſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden 
und bewilligte ein Darlehen von 3000 Mark. Die Sicherheit iſt außer 
Zweifel. — Aus dem Finalabſchluß der Stadtſchulen⸗Caſſe pro 1888/89 
erwähnen wir, daß die Einnahmen und Ausgaben 144 478 Mk. 30 Pf. 
und der Beſtand 280 Mk. 23 Pf betrugen. Die erbetene Entlaſtung 
wird ertheilt. Stadtv. Wolff frägt an, woher bei dem ſteigenden Beſuch 
der Töchterſchule die Mindereinnahme von 2000 Mk. herkomme. Stadt⸗ 
rath Rudies kann darüber keine Auskunft ertheilen, verſpricht dies aber 
zur nächſten Sitzung. — Von einer Elatsüberſchreitung bei Titel VI 
Poſ. s (für ſanitätspolizeiliche Zwecke) in Höhe von 60 Mk. nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. — Zum Schluß gelangt der Etat der Borft- 
verwaltung mit ſeinem Nebenetat zur Feſtſtellung. Die Aenderungen 
der einzelnen Quoten im Hauptetat, der allgemeinen Verwaltung und 
eigentlichen Forſtverwaltung find u. A. folgende: A. in der Ausgabe: 
Bei Titel I, Beſoldungen mehr, dem Oberſörſter 200 Mk., dem Förſter 
Hardt 275 Mk., dem Förſter Görges 115 Mk., dem Förſter Jacobi 
275 Mk.; Titel II, Holzwerbungskoſten und Rückerlöbne im Schutzbezirk 
Steinort mehr 319 Mk, Olleck mehr 528 Mk. 95 Pf. Zu Forſteulturen 
weniger, im Schutzbezirk Barbarken 600 Mk., mehr im Schutzbezirk 
Guttau 150 Mk., Schutzbezirk Steinort 100 Mk, Ollek 2400 Mark. 
Verwaltungskoſten mehr 100 Mk. Zur baulichen Unterhaltung der 
Forſtetabliſſements mehr 100 Mk. Verſicherung in Ollek mehr 46 Mk. 
97 Pf. Für Armenrflege weniger 48 Mk. Die Gratificationen an die 
Forſiſchutzbeamten ſollen nach dem geſtrigen Beſchluß für dies Jahr 
noch beſtehen bleiben, im nächſten Jahre jedoch fortfallen und die früher 
beſchloſſenen Gebaltserhöhungen dafür eintreten. Der Ueberſchuß an 
die Kämmereicaſſe beträgt mehr 8100 Mark. B. In der Einnahme: 
Titel I. Für Nutz⸗ und Brennholz in Steinort mehr 1088 Mk., in 
Ollek mehr 3672 Mark. An verſchiedenen Einnahmen mehr 3000 Mk. 
Der Nebenetat weiſt folgende Aenderungen auf: A. In der Ausgabe. 
Holzwerbungskoſten in den Weidenhegen auf der Ziegeleikämpe mehr 
160 Mk., in den vorſtädtiſchen Wäldchen mehr 20 Mk. Culturkoſten 
für die ſtädtiſche Baumſchule mehr 250 Mk., für Promenadenwege in 
den Bäckerbergen mehr 100 Mark. Für das Ziegeleigaſthaus mehr 
350 Mk. Ueberſchuß an die Kämmereicaſſe mehr 1500 Mk. B. In der 
Einnahme: An Naturalnutzungen mehr 1451 Mk. 70 Pf. An Pacht- 
und Miethserträgen für Ländereien mehr 246 Mk. Vom Ziegeleigaſt⸗ 
hauſe mehr 1500 Mk. und 635 Mk. Zur Abrundung mehr 28 Mk. 5 Pf. 
Die Aenderungen wurden aceeptirt und der Etat genehmigt. In der 
Debatte kommt Profeſſor Feyerabend auf die mangelbafte Auſſicht in 
den Bäckerbergen zu ſprechen, hält die dadurch entſtehenden Schäden 
für erheblich und frägt warum kein Poſten für die Beaufſichtigung im 
Etat ausgeworfen ſei. Oberförſter Schödon beſtreitet die Erheblichkeit 
der Schäden und fagt, daß eine ausreichende Aufſicht nur dann vor- 
handen fein würde, wenn fpeeiell dafür Jemand angeſtellt würde, der 
aber nicht anderweit beſchäftigt werden dürfte. Anträge wurden aber 
hierzu nicht geſtellt, und ſomit war die Tagesordnung erledigt. 

| Miritärifches. Das Pommerſche Fuß⸗Art. Regiment Nr. 11 iſt 
von ſeinen Schießübungen aus Gruppe beute wieder hierher zurückgekehrt. 
Das Regiment wird bis zum Montag bierbleiben und ſich dann zu 
den großen Armirungsübungen nach Poſen begeben, welche ca. vier 
Wochen dauern werden. Nach der Rückkunft von dort erfolgen die Ent⸗ 
laſſungen zur Reſerve. 


— Amtliches aus dem Kreiſe. Unter dem Rindoieb der Be⸗ 
ſitzer Keſſel zu Rogowo, Golembiewski und Lukiewski in Th.⸗Papau 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Die Gehöfte der Beſitzer 
werden geſperrt. — Der Hofbefiger Adolph Krüger zu Alt-⸗Thorn iſt 
zum Deichgeſchworenen für das obere Deichrevier der thorner Stadt- 
niederung gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 

— Offene Stellen für Militäranwärter. 1. Oetober 1889, 
Czarnikau, Magiſtrat, Krankenwärter im ſtädtiſchen Krankenhauſe, freie 
Wobnung und Feuerung, etwas Gartenland und jährlich 75 Mk. baar 
zur Haltung eines Dienſtmädchens oder einer Arbeiterfrau. 1. Oetober 
1889, Greifswald, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 144 Mk. 
Wobnungsgeldzuſchuß. Sogleich, Klarbeim, Ober-Poſtdireetion in Brom- 
berg; Poſtverwalter, Einkommen während der Probedienſtzeit 2 Mk, 
50 Pf. Tagegeld, nachher 1200 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 1. September 1889, Müblenbeck (Pommern) Poſtamt, 
Landbriefträger, 510 Mark Gehalt und 60 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 1. December 1889, Naugard, Poſtamt, Landbriefträger, 
510 Mk. Gebalt und 108 Mk Wobnungsgeldzuſchuß. 1. October 1839, 
Stargard, (Pommern), Poſtamt Packetträger 750 Mk. Gehalt und 144 Mt. 
Wobnungsgeldzuſchuß. 1. October 1889, Ueckermünde, Poſtamt, Land⸗ 
briefträger 510 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. 

— Die Holzungen im preußiſchen Staat. Von dem Flächen⸗ 
inhalt des preußiſchen Staats entfallen 73,5 Procent auf Holzungen. 
Unter den Provinzen iſt relativ am waldreichſten Heſſen-Naſſau, am 
waldärmſten Schleswig⸗Holſtein; denn es ſind im Verhältniß zum 
Flächeninhalt bewaldet: in Heſſen-Naſſau 40 %, in den hohenzollernſchen 
Landen 33,4 %, im Brandenburg 32,3 in Rheinland 30,8 %, in 
Schleſien 28,9 ¼, in Weſtfalen 28,0 /, in Weſtpreußen 21,3 %,ͤ in 
Poſen und Sachſen je 20,5 %, in Pommern 19,7 %, in Oſtpreußen 
18,1 %, in Hannover 16,1 % und in Schleswig-Holſtein 6,2 /. Hin⸗ 
ſichtlich der Ertragsfäbigkeit der Waldungen jedoch ordnen ſich die Pro⸗ 
vinzen wieder anders. Bezüglich der Kreisflächen ſei aus der Provinz 
Weſtpreußen Folgendes hervorgehoben: Von der Kreisfläche ſind be⸗ 
waldet: 40 bis 35 / im Kreiſe Tuchel (37,8); 35 bis 30 % in den 
Kreiſen Schwetz (34,0), Preußiſch Stargard (33,5), Neuſtadt in Weſtpr. 
und Dt. Krone (je 30,6); 30 bis 25 % im Kreiſe Konitz (27,3); 25 bis 
20 / in den Kreiſen Putzig (24,8), Schlochau (24,3), Thorn (22,3), 
Strasburg i. Weſtpr. (20,5) und Roſenberg i Weſtpr. (20,2); 20 bis 
15 %, in den Kreiſen Karthaus (18,7) und Flatow (18,4); 15 bis 10 %, 
in den Kreiſen Marienwerder (14.6), Elbing [Land] (14,3), Danziger 
Höbe (13,9), Löbau (12,8), Stubm (11,7), Brieſen (11,4), Danziger 
Niederung (10,7), Dirſchau (10,5) und Berent (10,1); 10 bis 5% in 
den Kreiſen Graudenz (9,5) und Calm (9,4); unter 5 % in den Kreiſen 


Danzig [Stadt] (3,6) und Marienburg i. Weſtpr. (1,9). Waldlos iſt 


der Stadtkreis Elbing. Mithin iſt unter den 27 weſtpreußiſchen 


Kreiſen der relativ waldreichſte der Tucheler. 


— Im Wege der Zwangsverſteigerung ſind in der Provinz 
Weſtpreußen im vergangenen Jahre 19 000 Hectar Grundbeſitz in an- 
dere Hände übergegangen. Ob in dieſen Ziffern der Grundbeſitz, wel⸗ 
chen die Anſiedlungscommiſſion angekauft hat, mitenthalten iſt, theilt 
das „Statiſche Bureau“ nicht mit. a 

a Feuer. Am 26. d. Mts. brannte zu Neu Skompe im tborner 
Kreiſe das Wohnhaus, dem Maurer Meſſmer gehörig, in der weſtpr. 
Feuer⸗Socität mit 30) Mk. verſichert, und ein Wobnhaus, dem Beſitzer 
Hauſer gehörig, in der oldenburger Feuer-Verſicherung mit 300 Mk. 
verſichert, nieder. Mitverbrannt ift einiges Vieb und auch Wirthſchafts⸗ 
geräthe. Man vermuthet fahrläſſige Brandſtiftung. 15 

a Gefunden wurde ein goldener Armreifen auf dem Wege nach 
dem kleinen Bahnbofe. ö 

a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Mädchen, das ſchon mehrfach aus dem Krankenhauſe geflüchtet iſt. 


L. Podgorz (Der hieſige Wobltbätigkeits⸗ Verein) ver⸗ 
anſtaltet am 1. September er. in Schlüſſelmühle ſein letztes diesjähriges 
Sommerfeſt. Zu demſelben ſind wieder ſinnige und geſchmackvolle 
Arrangements in Ausſicht genommen, wir verweiſen diesbezüglich auf 
das Inſerat. — Durch uneigennütziges Handeln und ſtete Bemübungen 
des Vorſtandes, durch thätiges Mitwirken der Mitglieder, durch frei- 
willige Gaben von Freunden und Gönnern des Vereins, ſowie durch 
zahlreiche Betheiligung an den Vergnügungen iſt es dem Vereine ge⸗ 
lungen, ſeinem edlen Beſtreben nachzukommen, wovon die Unterſtützungen 
an viele hieſige Arme und Kranke das beſte Zeugniß ablegen. Wir 
hoffen, daß die Mitbürger durch zahlreichen Beſuch des Feſtes ihr In⸗ 
tereſſe bethätigen, und nach wie vor die edlen und humanen Zwecke 
des Vereins unterſtützen werden. 


Aus Nah und Fern. 

* (Lohnbewegung.) In Berlin haben in der letzten 
Woche äußerſt zahlreiche Verſammlungen von Gehilfen der ver⸗ 
ſchiedenſten Gewerbe ſtattgefunden, auch die Arbeiterinnen Ver: 
ſammlungen waren ſehr häufig. Es handelt ſich aber nicht um 
neue Streik-⸗Pläne, ſondern vorläufig nur um eine feſte Organi⸗ 
ſation. Wenn freilich die Wünſche der Redner in Erfüllung gehen, 
wird es in einem oder zwei Jahren eine Lohnbewegung geben, 
gegen welche die von 1889 ein Kinderſpiel war. Wahrſcheinlich 
werden aber die Verhältniſſe ſchon ſelbſt dafür ſorgen, daß die 
Bäume nicht in den Himmel wachſen. Ein Schneiderſtreik ſcheint 
noch am wahrſcheinlichſten zu ſein. Unter der ſchweren Concur⸗ 
renz der Kleiderhändler find allerdings die Löhne der Schneider ⸗ 
geſellen zurückgegangen. 

* Allerlei) Die Bewegung auf Erhöhung der Koh len⸗ 
preiſe macht Fortſchritte. Eine Verſammlung von ſogenannten 
Strecken⸗Kohlenhändlern (Verſandt direct ab Zeche) beſchloß in 
Duisburg, für beſtimmte Kohlenſorten eine allgemeine Preiser⸗ 
höhung von 5—10 Mark für den Doppelwagen herbeizuführen. 

Zu den Kaiſermanövern in Hannover und ale 
haben 72 deutſche Brieftaubenvereine je zwei Paar Tauben nach 
Springe bei Hannover entſendet. Von dort werden die Tauben ab⸗ 
fliegen. — Ein Abzahlungsgeſchäft in der Schule 
iſt in Berlin entdeckt. Ein hoffnungsvoller Junge hatte ſeinem Onkel 
Uhren aus deſſen Geſchäft entwendet und verkaufte dieſelben ge⸗ 
gen 20 Pfennige wöchentliche Abzahlung an Schulcameraden, 
bis ein Lehrer durch das plötzliche Erſcheinen einer größeren 
Anzahl von Taſchenuhren bei ſeinen Schülern ſtutzig wurde. 
Der Handel dauerte ſchon fünf Wochen und hatte dem gerie⸗ 
benen Bengel an 100 Mark eingebracht. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
(Vom 27. Auguſt 1889.) 

Von Kaufmann Barchar durch Pollack 5 Traften, 13 528 lief. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 564 kief Sleepers, 298 einfache kief. 
Schwellen, 62 eich. einfache und doppelte Schwellen. Murawkir durch 
denſelben 3 Traften, 2029 kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 
1588 kief. Sleepers, 2673 kief. einf. Schwellen, 1032 eich. Kreuzbolz, 
2579 kief. einfache und doppelte Schwellen. Lipſtein und Rogowd durch 
denſelben 3 Traften, 202 kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 
385 tief. Sleepers, 6359 kief. einf. und dopp Schwellen. Horwitz, Wit 
und Selig durch Wilicker 4 Traften, 1742 kief. Balken, Mauerlatlen 
und Balken, 180 kief. Sleepers, 17 kief. einfache Schwellen, 5793 eich. 
Rdklötze. 525 eich. einfache Schwellen, 1408 eich. doppelte Schwellen, 
7980 Stäbe. D. Franke und Söbne durch Smola 4 Traften, 1405 fiet. 
Robolz. 1215 kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 1 kief. einfache 
Schwelle, 1 tann. Rdoholz. Reinhold Buber und Glanz durch Graf, 
2 Traften, 372 tann. Balken und Mauerlatten, 838 eich. Plancons, 
J. Jeremias durch Hoffmann 2 Traſten, 875 Tief. Balken Mauerlatten, 
und Timber, 810 eich. Planeons, 14 eich. Quadratholz. Wohlfeld und 
Klarfeld durch Segall 2 Traften, 2735 kief. Balten, Mauerlatten und 
Timber, 68 fief. einfache und doppelte Schwellen, 2 eich. Plancons, 
2100 eich. einf. Schwellen, 1025 eich. dopp. Schwellen. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußconrſe 
Berlin, den 29. Auguſt. 
Tendenz der Fondsbörſe. träge 
Nuſſiſche Banknoten p. Cassa. 


29. 8. 89. 28, 8.89 


SCHE 210 80 | 211—60 
Wechſel auf Warſchau kur 210—60 | 211—15 
Deutſche Reichsanleihe 3/ pro.. 104—10 104-10 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e. 63—50 63 60 
Polniſche Liquidationspfandhrieffe 57—80 | 58 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yyapro. . 101-70 | 101—70 
Disconto Commandit Antheile N 235 — 99236 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—80 | 171—60 

Weizen: Sepibr.⸗Oetobbr e. 189 191—25 

Npober Debt: 191-25 | 193— 25 

loco in Newdort. . 85--50 | 86 

Roggen: loco . . ARTE. . 159 158 
30 Septbr.⸗»Oetbbr. ‚ 158—50 | 159 —50 
Octobr.-Novembrr. 5 160-20 | 69-70 

Novembr.-Deebb e. 161—50 | 162 
Rüböl:  Septbr.: October. «© 0 2.5» 65-90 | 65—90 
April⸗Mai F 62-10 | 62—50 
Spiritus: 50er looo 56—80 | 56-60 
err ICON 0 ee 37-40 | 37—20 

70er Auguſt⸗Septb ne. 37 37 


70er Septber.-Dctob. » „ 35 —20 
Reichsnk⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31 bae rſp. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 29. Auguſt 1889. 


35 —40 
4 pCt. 


Barome⸗ Therm. Windriche f 
Ta St. ter tung und de 
a | 7 20. Stärke woͤlkg. Bemerkung 
28. 2h 7646 | + 12,1 | SW 7 8 
bd | 7028 J 18,17% SE 2 5 
29. ha | 764,1 | + 129 | NE 0 


r 1 IT B5,9 1 a Eee abe ER EE TRN 
Waſſerſtand der Weichſel am 29 Auguſt bet Thorn, 0,33 Meter. 
— — 


Agenten und Plagvertreter | Hamburg = Bremer = Feuer = VBerfiherungs = 


folid, redegewandt, Privatparteien be⸗ 
ſuchend, engagiere in allen Gegenden 
Deutſchlands unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen. Meine mit der goldenen 
Medaille prämiirten Fabrikate find 
allerorts in Deutſchland eingeführt u. 
finden die beſten Aufnahmen. Größtes 
Etabliſſement dieſer Branche. Collection 
von 21 reizenden Muſtern. Offerten 
mit Ima Referenzen an 4 
Anton Tschauder jun., 
I. ſchleſiſche Jaquart⸗ und Damaſt⸗ 
Holzrouleaux⸗Fabrik in Friedland, 
Regbz. Breslau. 


Diejenigen Miether, welche ihre Sy⸗ 
nagogenſitze behalten wollen, haben das 
Miethsverhältniß 

bis zum 12 September er. 
bei unſerm Rendanten Herrn Caro 
zu erneuern 8 

Auch zeigen wir hiermit an, daß 
außer den früher vermietheten, uns 
jetzt noch mehrere Synagogenſitze zum 
Vermiethen zu Gebote ſtehen, und 
können Reflectanten dieſelben zu nor⸗ 
mirten Taxpreiſen ebenfalls beim Ren⸗ 
danten erhalten. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Arbeiter⸗Annahme. 


Am eat, 15. Sept. d. J. 
Nachmittags 3 Uhr 

findet im Siederaum der Fabrik für 

die am Donnerſtag, den 19. Septem⸗ 

ber beginnende Campagne die Arbeiter⸗ 

annahme ſtatt. 

Diejenigen Leute, welche ihre frühe⸗ 
ren Poſten wieder übernehmen wollen, 
müſſen uns dieſes bal dig ſt 
mündlich oder ſchriftlich mitthei⸗ 
len. Logis frei. Koſt billig. 

Perſonen unter 21 Jahren müſſen 
bei der Annahme ein Arbeitsbuch 
mitbringen, daſſelbe wird von der Po⸗ 
lizeibehörde desjenigen Ortes ausgeſtellt, 
an welchem der Arbeiter zuletzt ſeinen 
dauernden Aufenthalt gehabt hat. 


Jucker fabrik Neu⸗Schönſee. 
Schneidemühler 
Pferde- Lotterie. 


auptgew. i. W v 10000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. 

Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 


„Thorner Zeitung“. 
10 Looſe 11 Mark. 


9 Tage. 


a Mit den 8 Schnelldampfern 
Norddeutſchen Lloyd 
kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von , Bremen nach 


Anſtral ien 
S ũdamerik a. 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invaliden strasse 93. 


Gaſthaus SE 
in Schulitz zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme 3—4000 Mark erforderlich. — 
Reflectanten wollen ſich wenden an 
L. C. Fenske, Thorn. 


Ziege 
kräftig und gut in der Milch, Umzugs⸗ 
halber von gleich zu verkaufen. 


der allgemeinen Ausſtellung 
* 


zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 


10 Stück 11 Mk. zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Vorlheilht. Grundſtückskauf. 


alles vermiethet und auf 7 „% ſich ren⸗ 
tirent, auf feſter Hypothek (13 000 M.) 
iſt ſelten billig, zum Feuerverſiche⸗ 
rungsbetrage (21000 M.) bei nur 3 0 1 : 5 
bis 4000 Mk. Anz. ſofort zu verkauf. Zeugnißabſchrift ev. Bild erbittet 
Preisfreie Auskunft ertheilt P 

Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 128. C. Pietrykowsky, Neuſt.⸗Mrkt. 255 JI. 
P — 


Geſellſchaft zu Hamburg. 
Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Haupt⸗ 
Agentur unſerer Geſellſchaft für Thorn und Umgegend Herrn 


3. Schnibbe, Wocker 


übertragen haben. 
Danzig, im Auguſt 1889. 


Riehd. Dühren u. Co., 


Geueral⸗Agenten 
der Hamburg » Bremer » Feuer = Berfiherung zu Hamburg. 


Auf obige Bekanntmachung Bezugnehmend, empfehle ich mich zur Auf- 
1 von Feuerverſicherungs⸗Anträgen und bin zu jeder Auskunft 
gern bereit. 

Thorn, den 29. Auguſt 1889. 

J. Schnibbe. 


PP ˙ AA 
Königsberger Bier 
aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 

empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


B. Zeidler. 


Ernst Lambeck, 
Bäckerstr. 255 Thorn Bäckerstr. 255 


Verlags- Buchhandlung, 
Verlag & Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in 

sauberer Ausführung und schnellster Lieferung als: 

Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, 

(Preis-Couranten, Prospecten, Plakaten, Cir- 

cularen, Rechnungen, Briefköpfen, Speisen- 
und Wein-Karten etc. in 

Schwarz =» und Bunt = Druck. ZZ 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Dürener Briefpapieren, Cartons 
und Couverts, 


E EEE ER A E E 
e\ E 


> sowie 
«31 fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen eic. 1% 
Sr zu den billigsten Preisen. F 


831 .9— 1 5222 
eee 


1. Klaſſe 181. Lotterie (Ziehung 1. u. 2. October 1889) verſendet gegen Baar: 


Originale pro 1. Klaſſe: / & 114, ½ a 57, Yı à 28,50 ½ a 14,25 Mk. 


(Preis für alle 4 Klaſſen: / & 240, ½ à 120, / à 60, ½ à 30 Mark.) 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
Looſen pro 1. Klaſſe: / 10,40, ½1 5,20, ½ 2,60, 1% 1,30 Mk. (Preis 
für alle 4 Klaſſen: ¼ 26, Yıs 13, ½ 6,50, ½4 3,25 Mk.) Amtliche Ge⸗ 
winnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. 

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


"Bad Reimannsfelde 


bei Elbing am Frischem Hafl, in prachtvoller Lage, 
begründet 1840. 


„Wasserkuren, Massage, Elektricität, besonders erfolgreich bei 
Krankheiten des Nervensystems, Circulations- und 
Verdauungstörungen. 

Saison: Mai bis Oktober. 

Der Anstaltsarzt 


NM. Apt. 
1 Oose Ein tägliches Had erhält die Gelundheit. 


b. Bade⸗ 


1 . 9 behrlich für Jeden. 


ode erte 15 
Jagd, Fiſcherei und Sport | 00 


Ein unverheiratheter Förſter, ge⸗ 
ſund und kräftig, ſehr gute mehrjahr. 
Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite, ſucht 
Stellung. Zu befr. bei Miethsfrau 
Lietkiewiez, Seglerſtraße 141. 


2 bis 3 Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
R. Wunsch, Culmerſtr. 


Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 Pfennig 


(incl. Porto und Liſte) 


Neu maſſiv. u. folid. erbautes 
gr. Wohnhaus nebſt Stallungen u. gr. \ 
Hofraum auf hieſ. Bromberger Vorft., tions⸗Geſchäft einen der polniſchen 


Sprache mächtigen 


Handlungsgehülfen 


als Berkäufer. Angebote nebſt 


aul Kaliefe, 
Inowrazlaw. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe — 


b Von der Reiſe snzätigen: 
ehrt. | 
Dr. med. E. Meyer, 


Baderſtraße. 
Sprechſtunden: 8—9 Uhr Vormittags. 
3—5 Uhr Nachmittags 


FT 
ohltätigkeitsverein 
odgorz. 
Sonntag, den 1. Septbr. er. 


Zur Feier u: Sedantages. 


Sommerfeft 
Schlüfelmüple 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inftr. 
Regts. Graf von Schwerin. 


Große Enten- und Gänſe⸗ 
Verlooſung. 
Preisſchießen, Preiskegel⸗ 
ſchieben, Preis⸗Reifenwerfen 


(für Damen) ꝛc. ꝛc. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


brillante Beleuchtung 


des Gartens. 
Zum Schluß: Tanz. 
Aufang 3 Uhr Nachmittags. 


Eutree a Perſon 25 Pf. 


Kinder frei. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 
Der Vorstand. 

Von Thorn aus Eiſenbahn⸗ und 
Dampferverbindung. 


Unſere geſchätzten 
Abonnenten ‚erfuchen wir 
hiermit höflichſt, etwaige 

Unregelmäßigkeiten 
beim Austragen unſerer 
Zeitung gefälligſt ſo fort 

ſchriftlich oder mündlich 
behufs Abhülfe zu unſerer 
Kenntniß zu bringen. 


Die Expedition. 


7 
8 
N I} 
7 


150 Kreuzungslämmer 


abzugeben in Thierenberg, Poſtort 
Oſtpreußen, Bahnhof ae 


Du“ 
bei 

Doliva & Kaminski. 
Friſche Wallnüſſe 


pro Pfd. 0,30 Mk. zu haben im 
Botaniſchen Garten. 


Mohrrüben 
als Pferdefutter verkauft 
Block, Schönwalde. 


Ein Knabe, 


welchen gut leſen kann, kann ſich als 
\ Laufburſche BE 

in der Expedition der „Thorner Ztg.“ 
ſofort melden. 


37 1. Oct. find in meinem neuerb. 
Hauſe a. Kirchhof z. Mocker Wohng. 
v. 2 Zim. u. Zub. z. verm. Adelf Rux. 


Mehrere Familienwohnungen 
find in meinem Haufe per 1. Dch. cr. 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Eine kleine Wohnung 
von 2 Zimmer mit Zubehör wird von 


Zum 1. October d. J. wünſche ich einem Beamten innerhalb der Stadt 
für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ zum 1. October geſucht. Offerten mit 


Preisangabe erbittet die edition 
dieſer Zeitung unter Nr. 80 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
dliche 15 


iſt per 1. October er. I vermiethen. 


A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


NK eee ze denen 
Schützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelhorn) 
Heute 
Donnerftag, 29. Auguſt er. 


Großes 
Monſtre⸗Concert 


ausgeführt von den vereinigten Capellen 
der Infanterie⸗Regimenter 

Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61). 

Anfang 7½ Uhr. 

Entree A Perſon 50 Pfg. 

Nolte. Müller. Friedemann. 


Freitag, den 30. Auguſt er. 
roßes 


Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61, 
unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


RKNRNNKNNONNNNNN 


Sommer-Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
Freitag, den 30. Auguſt er. 
Wiederholung des mit ſo großem Bei⸗ 
fall gegebenen Luſtſpiels. 


Der neue Stiftsarzt. 


Luſtſpiel in 4 Acten von M. und L. 
Günther. 


Sonnabend, 31 Auguſt er. 
Mit kleinen Preiſen. ug 


Der Walzerkönig. 


©. Pötter, Theaterdirector. 


Krieger- Verein. 


Sedanfeier. 

Der Schützenzug fteht 

Sonntag, den 1. September er. 
Nachm. ½2 Uhr 

am Bromberger Thore zur Abholung 
der Fahne bereit. 

Die übrigen Mitglieder ſtehen zu 
derſelben Zeit auf der Esplanade. 

Thorn, den 29. Auguſt 1889. 
Krüger. 


Sedanleier 


am Montag, den 2. Teptbr er. 
im 


Wiener Kt, Hocker. 
Volks- und Schulfeſt. 


Nachmittags 2½ Uhr 
Festz u 
vom Schulhauſe nach dem Feſtlocal. 
Von 3 Uhr ab 
Großes Garten-Concert 
von der ganzen Capelle des Fuß⸗Artl.⸗ 
Regts. Nr. 11, unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Jolly. 
Geſangs⸗Vorträge 
der Liedertafel und Schüler. 
Festrede. 
Aufſteigen eines Rieſeuluftballous 
und diverſen Figuren. 
Ilumination des Gartens. 
Großes Brillant⸗Feuerwerk. 
Schlachtmuſik mit Kanonen und Ge⸗ 


i wehrfeuer. 

Während der Pauſen Volks⸗ und 
Turnſpiele der Schüler. 
Eintritt 25 Pfg. 
Kinder frei. 

Zum Schluß. Tanz. 

Lager 


feiner Künſtlerfarben, 
Mal⸗ und Zeichnen ⸗Utenſilien, 


Gefüllte Tuben 


für 
Aquarell- und Oelmalerei. 


Vorzügl. Düſſeldorfer und Miün- 
cheuer Fabrikate. 
Die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Avis. 


Der heutigen Nummer dieſer Zei⸗ 
ung un eine Beilage von 
F. Eckert, Berlin 


b Bäderei u lamwicthfdaftlice Maſcinen 


bei, worauf wir unſere Leſer aufmerk⸗ 
ſam machen. Die Expedition. 


— ͤ ᷓô— ͤUö — — 
Verantwortlich für den vebastionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Thorv. 


— 


